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5*)  Entkantenbekleidung  für  dünne  Fensterbänke  oa.agi. 

@  Endkantenbekleidung  für  dünne  Fensterbänke 
(31)  od.  dgl.,  mit  einem  aus  Kunststoff  bestehenden 
Auf  Steckkörper  (10),  der  einen  Bankaufnahmeschlitz 
(1  1  )  begrenzt. 

Um  zu  erreichen,  daß  der  Einbau  der  Endkan- 
tenbekleidung  in  den  Fensterbankbereich  und  der 
Zusammenbau  der  Bekleidung  mit  Fensterbänken 

erieicntert  wira,  ist  aie  cnaKaniönueKieiuuny  &u  aus- 
gebildet,  daß  der  Auf  Steckkörper  (10)  U-förmig  profi- 
liert  ist  und  zwischen  seinen  Schenkeln  (13,14)  ein 
verrastbares  Formteil  (12)  aufweist,  und  daß  der 
Bankaufnahmeschlitz  (11)  zwischen  diesem  Formteil 
(12)  und  der  Innenfläche  (13')  eines  Schenkels  (13) 
des  Auf  Steckkörpers  (10)  vorhanden  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Endkanten- 
bekleidung  für  dünne  Fensterbänke  od.dgl.,  mit 
einem  aus  Kunststoff  bestehenden  Aufsteckkörper, 
der  einen  Bankaufnahmeschlitz  begrenzt. 

Der  Übergang  von  in  Wanddurchbrüchen  ange- 
ordneten  Fensterbänken  zur  Wand  ist  häufig  pro- 
blematisch.  Herkömmlicherweise  wird  mit  elasti- 
scher  Fugendichtungsmasse  abgedichtet,  die  je- 
doch  nicht  dauerhaltbar  ist  und  insbesondere  we- 
gen  unterschiedlicher  Wärmedehnungen  der  Fen- 
sterbank  und  der  Wand  zerstört  wird,  so  daß  Was- 
ser  in  die  Wand  eindringen  kann.  Es  ist  daher 
bekanntgeworden,  die  Kanten  der  Fensterbänke  zu 
bekleiden,  nämlich  mit  den  eingangs  genannten 
Aufsteckkörpern,  die  mit  ihrem  oben  genannten 
Bankaufnahmeschlitz  die  Kanten  aufnehmen.  Die 
Bankaufnahmeschlitze  vermögen  die  durch  Wär- 
medehnung  entstehenden  Toleranzen  der  Fenster- 
bänke  zu  beherrschen  und  die  Auf  Steckkörper  kön- 
nen  an  der  Wand  abgedichtet  bzw.  in  diese  einge- 
lassen  werden,  ohne  bedeutende  Bewegungen  zu 
vollführen  und  damit  die  Abdichtung  zu  gefährden. 
Der  bekannte  Auf  Steckkörper  hat  etwa  quadrati- 
schen  Querschnitt  mit  asymmetrisch  angeordnetem 
Bankaufnahmeschlitz.  Damit  der  Werkstoffaufwand 
dieses  Auf  Steckkörpers  infolge  seines  quadrati- 
schen,  im  wesentlichen  massiven  Querschnitts 
nicht  unverhältnismäßig  groß  ist,  sind  die  Quer- 
schnittsabmessungen  vergleichsweise  klein.  Der 
Zusammenbau  des  Auf  Steckkörpers  mit  der  Fen- 
sterbank  muß  vor  dem  Anbringen  der  Aufsteckkör- 
per  am  Mauerdurchbruch  bzw.  im  Fensterbankbe- 
reich  erfolgen,  was  problematisch  sein  kann,  zumal 
zugleich  damit  das  Ausrichten  der  Einbauteile  vor- 
genommen  werden  muß. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Aufsteckbekleidung  mit  den  ein- 
gangs  genannten  Merkmalen  so  zu  verbessern, 
daß  der  Einbau  der  Endkantenbekleidung  in  den 
Fensterbankbereich  und  der  Zusammenbau  der 
Bekleidung  mit  den  Fensterbänken  erleichtert  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  der 
Auf  Steckkörper  U-förmig  profiliert  ist  und  zwischen 
seinen  Schenkeln  ein  verrastbares  Formteil  auf- 
weist,  und  daß  der  Bankaufnahmeschlitz  zwischen 
diesem  Formteil  und  der  Innenfläche  eines  Schen- 
kels  des  Auf  Steckkörpers  vorhanden  ist. 

Für  die  Erfindung  ist  von  Bedeutung,  daß  ein 
U-förmiger  Auf  Steckkörper  zwischen  seinen  Schen- 
kein  ein  verrastbares  Formteil  aufweist.  Infolgedes- 
sen  kann  der  Auf  Steckkörper  ohne  einen  Zusam- 
menbau  mit  der  Fensterbank  im  Bereich  der  Fen- 
sterlaibung  bzw.  der  Fensterbank  angeordnet,  aus- 
gerichtet  und  befestigt  werden.  Auch  die  Einputzar- 
beit,  die  gegebenenfalls  auch  der  Befestigung  des 
Aufsteckkörpers  dienen  kann,  kann  bereits  vorge- 
nommen  werden.  Erst  danach  wird  die  Fensterbank 
eingebaut  und  durch  Verrasten  des  Formteils  am 

Aufsteckkörper  befestigt.  Zu  diesem  Zweck  ist  der 
Bankaufnahmeschlitz  zwischen  dem  Formteil  und 
der  Innenfläche  eines  Schenkels  des  Aufsteckkör- 
pers  vorhanden.  Der  Bankaufnahmeschlitz  ist  also 

5  bei  nicht  eingebautem  Formteil  offen  und  damit  für 
den  Einbau  der  Fensterbank  zugänglich.  Darüber 
hinaus  ermöglicht  es  die  Verrastung,  die  Fenster- 
bank  problemlos  wieder  auszubauen,  ohne  dazu 
die  mauerseitige  Befestigung  des  Auf  Steckkörpers 

io  lösen  zu  müssen.  Das  ist  beispielsweise  dann  von 
Vorteil,  wenn  die  Fensterbank  beschädigt  wurde, 
oder  wenn  Abdichtungsarbeiten  im  Bereich  zwi- 
schen  Fensterrahmen  und  Fensterlaibung  vorge- 
nommen  werden  müssen,  bei  denen  eine  Fenster- 

75  bank  stören  würde.  Letztlich  gibt  das  von  einem 
Aufsteckkörper  separate  Formteil  die  Möglichkeit, 
das  optische  Erscheinungsbild  der  Endkantenbe- 
kleidung  wunschgemäß  zu  beeinflussen,  beispiels- 
weise  durch  Material-  oder  Farbgebung  in  Anpas- 

20  sung  an  die  Fensterbank  und/oder  an  den  Fenster- 
rahmen.  Dabei  kann  das  Formteil  so  gestaltet  wer- 
den,  daß  der  Aufsteckkörper  von  der  Sichtseite  her 
vollständig  abgedeckt  ist.  Die  U-förmige  Profilie- 
rung  des  Auf  Steckkörpers  gestattet  die  Anpassung 

25  des  Formteils  an  die  verschiedenen  Erfordernisse 
der  Befestigung,  der  Abdichtung  und  des  anspre- 
chenden  Aussehens. 

Zweckmäßigerweise  ist  das  Formteil  mit  der 
Innenfläche  des  dem  Schlitz  fernen  Schenkels  des 

30  Auf  Steckkörpers  verrastet.  Die  Verrastung  ist  dann 
vom  Bereich  des  Bankaufnahmeschlitzes  entfernt 
und  kann  ungeachtet  dessen  den  Verrastungsanfor- 
derungen  entsprechend  ausgebildet  werden. 

Eine  problemlos  herzustellende  und  den  Verra- 
35  stungsanforderungen  genügende  Verrastung  zwi- 

schen  dem  Aufsteckkörper  und  dem  Formteil  wird 
dadurch  erreicht,  daß  das  Formteil  eine  Längsrippe 
hat,  die  in  eine  Längsnut  der  Innenfläche  des  dem 
Schlitz  fernen  Schenkels  des  Auf  Steckkörpers  ein- 

40  greift. 
Wenn  das  Formteil  U-förmig  profiliert  und  mit 

seinem  Boden  dem  Boden  des  U-förmigen  Auf- 
steckkörpers  benachbart  angeordnet  ist,  ergibt  sich 
eine  zweckmäßige  Ausgestaltung  des  Formteils, 

45  bei  der  ein  benachbartes  Schenkelpaar  des  Auf- 
steckkörpers  und  des  Formteils  der  Verrastung  und 
das  andere  benachbarte  Schenkelpaar  des  Auf- 
steckkörpers  und  des  Formteils  der  Aufnahme  der 
Fensterbank  dienen  können,  wobei  die  Schenkei- 

so  paare  den  jeweiligen  spezifischen  Anforderungen 
angepaßt  werden  können.  Infolge  der  U-förmigen 
Ausbildung  auch  des  Formteils  kann  die  Endkan- 
tenbekleidung  bei  vergleichsweise  großen  Abmes- 
sungen  mit  geringem  Werkstoffaufwand  hergestellt 

55  werden. 
Die  Endkantenbekleidung  ist  derart  ausgestal- 

tet,  daß  sich  das  Formteil  mit  einem  bodenseitig 
der  Verrastung  gelegenen  Teil  seines  Außenum- 
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angs  an  der  Innenfläche  des  schlitzseitigen  Schen- 
tels  des  Auf  Steckkörpers  abstützt,  und/oder  die 
/errastung  ist  sägezahnartig  profiliert.  Eine  ent- 
;prechende  Abstützung  des  Formteils  im  Aufsteck- 
cörper  stabilisiert  die  formschlüssige  Verbindung 
beider,  obwohl  die  Verrastung  nur  an  einem  ihrer 
benachbarten  Schenkelpaare  vorhanden  ist.  Damit 
zusammenwirkend  kann  die  Verrastung  durch  sä- 
jezahnartige  Profilierung  an  die  Verrastungsanfor- 
derungen  angepaßt  werden.  Ist  die  steilere  Säge- 
zahnflanke  schenkelendseitig  angeordnet,  kann  das 
=ormteil  leichter  ein-  als  ausgebaut  werden.  Im 
jmgekehrten  Fall  der  Anordnung  der  steileren  Sä- 
;jezahnf]anke  kann  ein  vergleichsweise  leichter 
Ausbau  erreicht  werden.  Dieser  Anwendungsfall 
wird  benötigt,  wenn  das  Formteil  vergleichsweise 
äteif  ist,  aber  ein  Ausbau  abgesehen  werden  kann. 

Wenn  die  Auf  Steckkörper  vor  dem  Einbau  der 
rensterbank  an  der  Fensterlaibung  befestigt  wer- 
den,  muß  dafür  gesorgt  werden,  daß  die  Fenster- 
Dank  nach  dem  Einbau  senkrecht  zur  Wand  einge- 
schoben  werden  kann.  Dazu  ist  es  erforderlich,  die 
Endkantenbekleidung  bzw.  deren  Auf  Steckkörper 
sinschubseitig  mit  entsprechenden  Einschubschlit- 
zen  zu  versehen,  die  aber  unerwünscht  sind,  da  sie 
das  Aussehen  beeinträchtigen.  Infolgedessen  wird 
die  Endkantenbekleidung  so  ausgebildet,  daß  die 
schlitzfernen  Schenkel  des  Aufsteckkörpers  und 
bedarfsweise  des  Formteils  gegenüber  den  bank- 
aufnahmeschlitzseitigen  Schenkeln  verkürzt  ausge- 
bildet  sind.  Es  ist  in  diesem  Fall  möglich,  Ein- 
schubschlitze  zu  vermeiden.  Darüber  hinaus  kann 
die  Fensterbank  von  oben,  also  vertikal  bzw.  mit 
vertikaler  Komponente  in  den  Auf  Steckkörper  ein- 
gelegt  werden.  Das  Ausmaß  der  Verkürzung  der 
Schenkel  des  Auf  Steckkörpers  und  des  Formteils 
richtet  sich  nach  der  Überdeckung  der  Bankkanten 
durch  die  aufnehmenden  Schenkel  des  Aufsteck- 
körpers  und  des  Formteils,  das  notwendig  ist,  um 
einerseits  einen  sicheren  Einbau  und  andererseits 
die  durch  Temperaturschwankungen  bedingten  un- 
terschiedlichen  Wärmedehnungen  der  Bekleidung 
und  der  Fensterbank  zu  beherrschen. 

Vorteilhaft  für  die  Endkantenbekleidung  ist  es, 
daß  der  schlitzseitige  Schenkel  des  U-förmigen 
Formteils  dünner  ist,  als  sein  anderer,  der  Verra- 
stung  dienender  Schenkel,  der  bedarfsweise  mit 
einer  Flexibilitätsstelle  nahe  dem  Boden  versehen 
ist.  Der  dünnere  schlitzseitige  Schenkel  des  Form- 
teils  ermöglicht  es,  insbesondere  wenn  die  schlitz- 
seitigen  Schenkel  des  Auf  Steckkörpers  und  des 
Formteils  länger  sind,  als  die  schlitzfernen,  das 
Formteil  mit  geringerem  Kraft-  bzw.  Verformungs- 
aufwand  mit  dem  Auf  Steckkörper  zusammenzubau- 
en.  Der  Zusammenbau  kann  bedarfsweise  dadurch 
erleichtert  werden,  daß  der  der  Verrastung  dienen- 
de  Schenkel  mit  der  Flexibilitätsstelle  versehen  ist, 
um  so  das  Einfedern  der  Verrastung  zu  erleichtern. 

Um  eine  wasseraDTunr  aus  aem  verrasiungs- 
bereich  der  beiden  Hauptteile  der  Bekleidung  zu 
erreichen,  ist  diese  so  ausgebildet,  daß  der  schlitz- 
seitige  Schenkel  des  U-förmigen  Auf  Steckkörpers 

5  eine  längs  durchlaufende  Wasserablaufvertiefung 
aufweist.  Der  tiefstgelegene  Schenkel  des  Auf- 
steckkörpers  wird  also  dazu  herangezogen,  eine 
Entwässerung  zu  bewirken,  was  problemlos  mög- 
lich  ist,  da  die  Bekleidung  bekanntlich  schräg  nach 

'0  unten  und  außen  angeordnet  ist,  so  daß  sich  in  der 
Vertiefung  sammelndes  Wasser  selbsttätig  aus 
dem  Bereich  der  Fensterlaibung  entfernt  wird. 

Es  ist  am  schlitzseitigen  Schenkel  des  U-förmi- 
gen  Aufsteckkörpers  eine  zum  Schlitz  vertikale 

(5  Bankanschlagfläche  im  Bereich  zwischen  dem  Bo- 
den  und  dem  freien  Ende  seines  schlitzabgewen- 
deten  Schenkels  vorhanden.  Die  Bankanschlagflä- 
che  dient  dazu,  die  Fensterbank  in  einer  konstruktiv 
richtigen  Lage  zwischen  zwei  sich  an  den  Enden 

>o  der  Bank  einander  gegenüberliegenden  Aufsteck- 
körpern  anzuordnen.  Infolge  der  Bankanschlagflä- 
che  kann  die  Fensterbank  nicht  so  weit  zu  einer 
Laibungswand  der  Fensterlaibung  hin  eingebaut 
werden,  das  die  gegenüberliegende  Kante  nicht 

25  oder  nicht  genügend  in  den  gegenüberliegenden 
Aufsteckkörper  eingreift. 

Um  zu  verhindern,  daß  in  den  zwischen  dem 
Auf  Steckkörper  und  dem  Formteil  gelegenen  Raum 
Feuchtigkeit  eindringt,  beispielsweise  durch  von  ei- 

30  ner  Laibungswand  ablaufendes  Wasser  oder  durch 
Schlagregen,  ist  am  schlitzseitigen  Schenkel  des 
U-förmigen  Formteils  schlitzseitig  und  am  schlitz- 
fernen  Schenkel  des  Aufsteckkörpers  formteilseitig 
eine  Abdichtung  angeordnet.  Eine  derartige  Ab- 

35  dichtung  ist  beispielsweise  erforderlich,  wenn  der 
zwischen  den  beiden  Hauptbauteilen  der  Beklei- 
dung  gelegene  Raum  nicht  mit  einem  Wasserab- 
lauf  versehen  ist,  oder  wenn  im  Aufsteckkörper 
beispielsweise  Durchbrüche  vorhanden  sind,  die 

40  mit  der  Laibung  in  einen  Wasserdurchtritt  erlauben- 
der  Weise  in  Verbindung  stehen. 

Die  Endkantenbekleidung  ist  des  weiteren  so 
ausgebildet,  daß  der  Aufsteckkörper  fensterseitig 
eine  quer  zum  Formteil  angeordnete  Abschlußwand 

45  hat,  die  an  ihrer  Oberkante  zumindest  im  Bereich 
zwischen  den  verkürzten  und  den  unverkürzten 
Nachbarschenkeln  des  Auf  Steckkörpers  und  des 
Formteils  eine  nach  unten  offene  Banklängskanten- 
einsteckrinne  aufweist.  Mit  der  Einsteckrinne  wird 

so  die  vertikal  nach  oben  weisende  Längskante  der 
Fensterbank  umgriffen  und  verhindert,  daß  die 
Bankkante  ungeschützt  ist  bzw.  hinter  die  Bankkan- 
te  Feuchtigkeit  gelangen  kann,  die,  je  nach  Anwen- 
dungsfall  der  Endkantenbekleidung,  gegebenenfalls 

55  schädlich  wäre.  Die  Einsteckrinne  muß  zumindest 
im  von  der  Fensterlaibung  freien  Längsbereich  der 
Bekleidung  vorhanden  sein,  also  im  Bereich  des 
Übergriffs  der  den  Schlitz  bildenden  Nachbar- 

3 
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schenke!  über  die  die  Verrastung  bildenden  Nach- 
barschenkel  des  Auf  Steckkörpers  des  Formteils, 
insbesondere  dann,  wenn  das  Formteil  eine  die 
Bankkante  verkleidende  Bankabdeckwand  hat. 

Zur  Verkleidung  des  rahmenseitigen  Eckbe- 
reichs  der  Endkantenbekleidung  ist  diese  so  aus- 
gebildet,  daß  das  Formteil  abschlußwandseitig  mit 
einer  vom  schlitzseitigen  Schenkel  bis  an  die  Un- 
terkante  der  Einsteckrinne  heranragende  und  mit 
dem  schlitzfernen  Schenkel  einstückig  verbunde- 
nen  Bankabdeckwand  versehen  ist.  Insbesondere 
wird  dadurch  die  stirnseitige  Kante  der  dem  Rah- 
men  benachbarten  Abwinkelung  der  Fensterbank 
abgedeckt,  was  auch  die  Verschmutzungsgefahr 
verringert. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines  in  der  Zeich- 
nung  dargestellten  Ausführungsbeispiels  erläutert. 
Es  zeigt: 

Fig.1  eine  Seitenansicht  der  fertig  mit  einer 
Fensterbank  zusammengebauten  End- 
kantenbekleidung  entsprechend  dem 
Schnitt  l-l  der  Fig.2,  und 

Fig.2  eine  Schnittdarstellung  gemäß  der 
Schnittlinie  II-II  der  Fig.1  mit  dem  ent- 
sprechender  Ansicht  des  fensterrah- 
menseitigen  Endbereichs  der  Beklei- 
dung  senkrecht  zur  Fensterrahmenebe- 
ne. 

Die  in  den  Fig.1  ,2  dargestellte  Endkantenbe- 
kleidung  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Auf- 
steckkörper  10  und  einem  Formteil  12,  die  über 
eine  Verrastung  18  zusammengebaut  sind  und  eine 
Fensterbank  31  zwischen  sich  einschließen.  Der 
Einbau  dieser  Endkantenbekleidung  erfolgt  derart, 
daß  der  Auf  Steckkörper  10  senkrecht  zur  Fenster- 
ebene  an  einer  quer  dazu  angeordneten  Fensterlai- 
bungswand  32  befestigt  ist,  und  zwar  gemäß  Fig.1 
mit  nach  außen  und  unten  vorgesehener  Neigung. 
Die  Befestigung  an  der  Fensterlaibungsfläche  32 
erfolgt  in  jeweils  angepaßter  Weise,  z.B.  durch  Ver- 
schrauben  des  Auf  Steckkörpers  10  an  der  Stelle  33 
gemäß  Fig.2,  wenn  eine  Befestigung  z.B.  an  einer 
Platten-  oder  Profilwand  34  vorgesehen  ist.  Es 
kann  aber  auch  ein  Einputzen  und  ein  dadurch 
erfolgtes  Festlegen  vorgesehen  werden,  wobei  der 
Aufsteckkörper  10  die  Dicke  der  Putzschicht  35 
oberhalb  der  Fensterbank  31  bestimmen  kann.  In 
diesem  Fall  ist  eine  Verschraubung  nicht  erforder- 
lich.  Die  Festlegung  kann  aber  auch  mit  einem 
beidseitig  klebenden  Abdichtungsstreifen  erfolgen, 
der  zugleich  auch  dem  Ausgleich  von  Wandune- 
benheiten  dient. 

Aus  Fig.1  ist  ersichtlich,  daß  das  fensterferne 
Ende  36  der  Endkantenbekleidung  senkrecht  zur 
Fensterrahmenebene  über  die  Außenwand  37  des 
Gebäudes  vorstehen  kann  und  einen  nach  unten 
gerichteten  Schenkel  36'  aufweist,  der  einen  ent- 
sprechend  senkrecht  nach  unten  gerichteten 

Schenkel  31'"  der  Fensterbank  31  stirnseitig  ver- 
kleidet,  so  daß  die  Stirnseite  entsprechend  ge- 
schützt  ist  und  ein  ansehnliches  Äußeres  hat.  Des 
weiteren  ist  aus  Fig.1  ersichtlich,  daß  das  fenster- 

5  seitige  Ende  38  der  Bekleidung  mit  einer  Abschluß- 
wand  26  versehen  ist,  die  an  einer  Oberkante  27 
mit  einer  Banklängskanteneinsteckrinne  28  verse- 
hen  ist,  um  die  oberste  Längskante  31'  einer  verti- 
kalen  Abwinkelung  31"  der  Fensterbank  37  zu 

10  übergreifen.  Die  Anschlußwand  26  liegt  flach  am 
Fensterrahmen  39  oder  einer  entsprechend  ange- 
ordneten  rahmenparallelen  Fensterlaibungswand  an 
und  ist  dort  in  üblicher  Weise  abgedichtet,  z.B. 
durch  einen  Abdichtungsstreifen  oder  eine  übliche 

15  Versiegelung,  so  daß  der  unter  der  Endkantenbe- 
kleidung  gelegene  Raum  40  oberhalb  der  Horizon- 
tallaibung  41  feuchtigkeitsgeschützt  ist. 

Der  Auf  Steckkörper  10  ist  gemäß  Fig.2  U-för- 
mig  profiliert  und  besitzt  dementsprechend  zwei 

20  Schenkel  13,14.  Die  Schenkel  13,14  sind  senkrecht 
zur  Fensterlaibung  angeordnet  und  der  sie  mitein- 
ander  verbindende  Boden  17  des  Auf  Steckkörpers 
10  liegt  parallel  an  der  Fensterlaibung  an,  vertikal 
zur  Rahmenebene  10,  der  Darstellungsebene  der 

25  Fig.2.  Zwischen  den  Schenkeln  13,14  ist  ein  U- 
förmig  gestaltetes  Formteil  12  angeordnet,  dessen 
Boden  16  dem  Boden  17  des  Auf  Steckkörpers  10 
dicht  benachbart  und  parallel  angeordnet  ist.  Die- 
ses  Formteil  12  hat  Schenkel  20,21,  die  den 

30  Schenkeln  13,14  des  Aufsteckkörpers  10  jeweils 
parallel  und  dicht  benachbart  sind,  wobei  sie  in 
dieselbe  Richtung  weisen  und  dabei  einen  werk- 
stoffreien  Querschnitt  42  zwischen  sich  einschlie- 
ßen. 

35  Um  die  Kante  31  lv  der  Fensterbank  31  zwi- 
schen  sich  aufnehmen  zu  können,  bilden  die 
Schenkel  13,20  einen  Bankaufnahmeschlitz  11  zwi- 
schen  ihren  einander  benachbarten  Innenflächen 
13'  bzw.  20'.  Dieser  Schlitz  11  ist  in  der  Ebene  der 

40  Fensterbank  begrenzt  durch  eine  Bankanschlagflä- 
che  24,  die  es  verhindert,  daß  ein  Einschieben  der 
Fensterbank  31  zwischen  die  Schenkel  13,20  dazu 
führen  kann,  daß  die  Fensterbank  31  aus  dem 
Schlitz  der  am  anderen  Ende  der  Fensterbank  ge- 

45  genüberliegenden  Endkantenbekleidung  herausrut- 
schen  kann. 

Der  Schenkel  13  des  Auf  Steckkörpers  10  ist 
mit  einer  längs  durchlaufenden  Wasserablaufvertie- 
fung  23  versehen,  die  sich  bis  zum  Vorderende  36 

so  des  Auf  Steckkörpers  10  erstreckt,  so  daß  in  den 
Schlitz  11  bzw.  in  den  Raum  zwischen  den  Auf- 
steckkörper  10  und  das  Formteil  12  eingedrunge- 
nes  bzw.  dort  z.B.  durch  Kondensation  gebildetes 
Wasser  ablaufen  kann.  Um  den  zwischen  dem  Auf- 

55  steckkörper  10  und  dem  Formteil  12  gelegenen 
Raum  abzudichten,  ist  es  möglich,  Abdichtungen 
25  vorzusehen.  Fig.2  zeigt  eine  Abdichtung  25,  die 
zwischen  dem  Schenkel  20  des  Formteils  12  und 

4 
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ier  oberen  Außenfläche  der  Fensterbank  31  wirkt. 
Eine  derartige  Abdichtung  25  ist  in  eine  entspre- 
chend  große  Ausnehmung  des  Schenkels  20  bei- 
spielsweise  eingeklebt.  Eine  weitere  Abdichtung  25 
st  zwischen  den  Schenkeln  14,21  des  Aufsteckkör- 
Ders  1  0  bzw.  des  Formteils  1  2  vorhanden  und  kann 
iu  ihrer  Festlegung  in  eine  Ausnehmung  des 
Schenkels  14  eingeklebt  sein. 

Der  untere  Schenkel  20  des  Formteils  12  ist 
jünner,  als  der  untere  Schenkel  13  des  Aufsteck- 
<örpers  10.  Dies  wird  durch  die  aus  Fig.2  ersichtli- 
che  Ausnehmung  in  der  schlitzseitigen  Innenfläche 
20'  des  Schenkels  20  erreicht  und  diese  Gestal- 
:ung  dient  dazu,  dem  Schenkel  20  eine  erhöhte 
Flexibilität  zu  verleihen,  die  dienlich  ist,  wenn  das 
Formteil  12  mit  dem  Aufsteckkörper  10  zusammen- 
gebaut  wird.  Diesem  Zusammenbau  dient  auch  die 
verrastung  18,  die  zwischen  den  Nachbarschen- 
<eln  14,21  vorgesehen  ist.  Nahe  den  freien  Kanten 
ist  im  Schenkel  14  eine  Längsnut  in  dessen  Innen- 
Fläche  14'  angebracht,  während  der  Schenkel  21 
aine  Längsrippe  15  hat,  die  in  die  vorgenannte 
Längsnut  eingreift.  Die  Profilierung  der  Längsrippe 
15  und  der  entsprechenden  Längsnut  ist  jeweils 
sägezahnförmig,  d.h.  mit  einer  im  Vergleich  zur 
anderen  steileren  Flanke.  Die  steilere  Flanke  ist 
nahe  der  freien  Kante  des  jeweiligen  Schenkels 
14,21  angeordnet,  um  das  Lösen  der  Verrastung 
18  zu  erschweren.  Im  Schenkel  21  ist  eine  Flexilibi- 
tätsstelle  22  nahe  dem  Boden  16  vorhanden,  um 
das  Ausfedern  des  Schenkels  21  zu  erleichtern. 
Diese  Flexibilitätsstelle  22  wird  durch  eine  Abfla- 
chung  der  Außenfläche  des  Schenkels  21  zum 
Boden  16  hin  erreicht. 

Die  AbStützung  des  Formteils  12  an  der  Innen- 
fläche  13'  des  Schenkels  13  erfolgt  nahe  dem 
Boden  17  mit  einem  Teil  19  seines  Außenumfangs, 
der  im  Bereich  zwischen  der  Verrastung  18  und 
dem  Boden  17  gelegen  ist.  Die  AbStützung  des 
Formteils  12  am  Auf  Steckkörper  10  ist  infolgedes- 
sen  formschlüssig  und  gegen  relative  Verkantun- 
gen  sicher,  die  sonst  zu  einem  erleichterten  Lösen 
der  Verrastung  18  führen  könnten. 

Aus  Fig.2  ist  des  weiteren  ersichtlich,  daß  die 
Nachbarschenkel  14,21  kürzer  sind,  als  die  Nach- 
barschenkel  13,20  des  Aufsteckkörpers  10  bzw. 
des  Formteils  12.  Das  dient  dazu,  die  Fensterbank 
31  vertikal  von  oben  und  vorne  auf  den  Schenkel 
13  auflegen  zu  können,  wenn  das  Formteil  12  noch 
nicht  eingebaut  ist.  Bei  diesem  Einbau  wird  auch 
die  obere  Kante  31'  der  vertikalen  Abwinkelung  31" 
der  Fensterbank  31  in  die  Einsteckrinne  28  einge- 
steckt  und  damit  verhakt.  Sie  liegt  infolgedessen 
lose  auf  dem  Schenkel  13  auf,  kann  aber  nicht  vom 
Fensterrahmen  weg  abrutschen,  weil  die  Unterkan- 
te  29  die  Oberkante  31'  übergreift.  Es  ist  möglich, 
den  Schenkel  21  länger  zu  bemessen,  als  den 
Schenkel  14,  ohne  dadurch  den  Zusammenbau 

des  Formteils  n  mit  dem  AutstecKKorper  tu  zu 
beeinträchtigen,  wobei  die  Verlängerung  des 
Schenkels  21  zur  Verkleidung  der  freien  Kante  des 
Schenkels  14  benutzt  wird. 

5  Um  die  Lage  der  Fensterbank  31  endgültig  zu 
sichern,  wird  das  Formteil  12  zwischen  die  Schen- 
kel  13,14  des  Auf  Steckkörpers  10  eingebaut,  indem 
zunächst  der  Teil  19  des  Formteils  12  soweit  wie 
möglich  zwischen  die  Schenkel  13,14  gesteckt 

ro  wird.  Dabei  verformt  sich  der  Schenkel  20  des 
Formteils  12,  der  dazu  wie  oben  beschrieben  flexi- 
bel  ausgebildet  ist.  Anschließend  wird  der  Schenkel 
21  unter  Ausnützung  der  Flexibilitätsstelle  22  in 
den  Auf  Steckkörper  10  hineingeschoben,  bis  die 

f5  Verrastung  18  einrastet.  Damit  ist  der  Zusammen- 
bau  abgeschlossen. 

In  der  Einbaulage  des  Formteils  12  kann  auch 
die  vertikale  Kante  31"  durch  eine  Bankabdeck- 
wand  30  des  Formteils  12  abgedeckt  werden,  wel- 

20  che  die  beiden  Schenkel  20,21  fensterseitig  mitein- 
ander  verbinden  und  gemäß  Fig.1  bis  in  die  Nähe 
der  Unterkante  29  der  Einsteckrinne  28  vorspringt. 
Infolgedessen  ist  der  Kantenbereich  der  Fenster- 
bank  in  Fig.2  vollständig  gestrichelt  dargestellt. 

25  Die  Fensterbank  31  ist  dünn,  besteht  also  aus 
Blech,  beispielsweise  einem  Blech  aus  Aluminium- 
legierung.  Es  ist  aber  auch  möglich,  die  Endkanten 
von  aus  Kunststoff  gefertigten  Fensterbänken  auf 
diese  Art  zu  bekleiden,  wobei  ebenfalls  das  gene- 

30  relle  Problem  der  Abdichtung  des  Übergangsbe- 
reichs  zwischen  der  Fensterbank  und  dem  Mauer- 
werk  gegen  Feuchtigkeit  gelöst  wird. 

Patentansprüche 
35 

1.  Endkantenbekleidung  für  dünne  Fensterbänke 
(31)  od.  dgl.,  mit  einem  aus  Kunststoff  beste- 
henden  Auf  Steckkörper  (10),  der  einen  Bank- 
aufnahmeschlitz  (11)  begrenzt,  dadurch  ge- 

40  kennzeichnet,  daß  der  Auf  Steckkörper  (10)  U- 
förmig  profiliert  ist  und  zwischen  seinen 
Schenkeln  (13,14)  ein  verrastbares  Formteil 
(12)  aufweist,  und  daß  der  Bankaufnahme- 
schlitz  (11)  zwischen  diesem  Formteil  (12)  und 

45  der  Innenfläche  (13')  eines  Schenkels  (13)  des 
Aufsteckkörpers  (10)  vorhanden  ist. 

2.  Endkantenbekleidung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Formteil  (12) 

so  mit  der  Innenfläche  (14')  des  dem  Schlitz  (11) 
fernen  Schenkels  (14)  des  Auf  Steckkörpers 
(1  0)  verrastet  ist. 

3.  Endkantenbekleidung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Formteil 

(12)  eine  Längsrippe  (15)  hat,  die  in  eine 
Längsnut  der  Innenfläche  (14')  des  dem 
Schlitz  fernen  Schenkels  (14)  des  Aufsteckkör- 
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pers  (1  0)  eingreift. 

4.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Formteil  (12)  U-förmig  pro- 
filiert  und  mit  seinem  Boden  (16)  dem  Boden 
(17)  des  U-förmigen  Auf  Steckkörpers  (10)  be- 
nachbart  angeordnet  ist. 

5.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  das  Formteil  (12)  mit  ei- 
nem  bodenseitig  der  Verrastung  (18)  gelege- 
nen  Teil  (19)  seines  Außenumfangs  an  der 
Innenfläche  (13')  des  schlitzseitigen  Schenkels 
(13)  des  Auf  Steckkörpers  (10)  abstützt, 
und/oder  die  Verrastung  (18)  ist  sägezahnartig 
profiliert. 

6.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  schlitzfernen  Schenkel 
(14,21)  des  Auf  Steckkörpers  (10)  und  bedarfs- 
weise  des  Formteils  (12)  gegenüber  den  bank- 
aufnahmeschlitzseitigen  Schenkeln  (13,20)  ver- 
kürzt  ausgebildet  sind. 

7.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  schlitzseitige  Schenkel  (20) 
des  U-förmigen  Formteils  (12)  dünner  ist,  als 
sein  anderer,  der  Verrastung  dienender  Schen- 
kel  (21),  der  bedarfsweise  mit  einer  Flexibili- 
tätsstelle  (22)  nahe  dem  Boden  (16)  versehen 
ist. 

8.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  schlitzseitige  Schenkel  (13) 
des  U-förmigen  Auf  Steckkörpers  (10)  eine 
längs  durchlaufende  Wasserablaufvertiefung 
(23)  aufweist. 

9.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  schlitzseitigen  Schenkel  (20) 
des  U-förmigen  Auf  Steckkörpers  (10)  eine  zum 
Schlitz  vertikale  Bankanschlagfläche  (24)  im 
Bereich  zwischen  dem  Boden  (17)  und  dem 
freien  Ende  seines  schlitzabgewendeten 
Schenkels  (21)  vorhanden  ist. 

10.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  schlitzseitigen  Schenkel  (20) 
des  U-förmigen  Formteils  (12)  schlitzseitig  und 
am  schlitzfernen  Schenkel  (14)  des  Aufsteck- 
körpers  (10)  formteilseitig  eine  Abdichtung  (25) 

angeordnet  ist. 

11.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekenn- 

5  zeichnet,  daß  der  Aufsteckkörper  (10)  fenster- 
seitig  eine  quer  zum  Formteil  (12)  angeordnete 
Abschlußwand  (26)  hat,  die  an  ihrer  Oberkante 
(27)  zumindest  im  Bereich  zwischen  den  ver- 
kürzten  und  den  unverkürzten  Nachbarschen- 

10  kein  (14,21  und  13,20)  des  Auf  Steckkörpers 
(10)  und  des  Formteils  (12)  eine  nach  unten 
offene  Banklängskanteneinsteckrinne  (28)  auf- 
weist. 

15  12.  Endkantenbekleidung  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  1  bis  1  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Formteil  (12)  abschluß- 
wandseitig  mit  einer  vom  schlitzseitigen 
Schenkel  (20)  bis  an  die  Unterkante  (29)  der 

20  Einsteckrinne  (28)  heranragende  und  mit  dem 
schlitzfernen  Schenkel  (21)  einstückig  verbun- 
denen  Bankabdeckwand  (30)  versehen  ist. 
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